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Aarau ,Das É ema der Biodiversität 
wird in letzter Zeit immer grösser 
geschrieben. So führen seit 2013 im-
mer wieder Projekte dazu, die Biodi-
versität zu fördern. Seit Mi tte Sep-
tember errichten 180 Schülerinnen 
und Schüler der Alten Kanti in Aa-
rau eine rund 15 Meter lange und 
1.25 Meter hohe Echse aus Kalk-
stein. Beat Haller, Projektleiter beim 
VKB (Verband der Kies- und Beton-
produzenten Aargau) sei am Anfang 
ein bisschen überrascht gewesen. 
«Ich war überrascht, wie wahnsin-
nig die Schülerinnen und Schüler 
Gas gegeben haben beim Projekt.» 
Das habe er zu Beginn nicht erwar-
tet, als die Schüler in weissen Turn-
schuhen und hellen Jeans den Park 
betreten haben. Umso stolzer sei 
der Bauleiter auf die Leistung und 
die Arbeit seiner Schützlinge. Zu-
sammen mit dem Naturama hat der 
VKB das Projekt initiiert und unter-

stützt. «Diese Steinechse wird ein 
Lebensraum für Eidechsen, Insek-
ten, Amphibien und verschiedene 
P“ anzenarten scha˜ en», so Pascal 
Müller, Präsident des VKB. Es werde 
ein schöner Bau, von dem nicht 
viele Städte behaupten können ihn 
zu haben. 

Baustellenb esuch vom Regie-
rungsrat
Gebaut wird die Steinechse neben 
dem Paul-Karrer-Haus an der Feer-
strasse. Da das Land dem Kanton 
gehört war beim Baustellenbesuch 
auch Regierungsrat Dr. Markus 
Dieth vor Ort. Mit einer kurzen Reise 
in die Vergangenheit teilte der Re-
gierungsrat den Schülerinnen und 
Schüler etwas Wichtiges mit: «Frü-

her durfte ich in meinen Ferien in 
einer Gärtnerei an einem Weiher ar-
beiten. Und heute sagen meine Kin-
der immer jedes Mal wenn wir dort 
vorbeifahren, ich soll es nicht schon 
wieder erzählen, sie wissen dass ich 
geholfen habe den Weiher zu 
bauen.» Man werde sich immer da-
ran erinnern, was man gescha˜ en 
habe. Auch den Schülerinnen und 
Schülern werde es in Zukunft so ge-
hen, wenn sie an der Steinechse vor-
beifahren. 
 Begeistert, zeigte sich der Regie-
rungsrat vom Engagement der Be-
teiligten an diesem Projekt. Die 
Scha˜ ung dieser Steinechse scha˜ e 
nicht nur Lebensraum für die Tiere, 
sondern werte auch die Umgebung 
der Alten Kanti auf. «Wir müssen 

heute daran arbeiten, um zukünftig 
gute Lebensbedingungen für beide, 
Mensch und Tier, zu haben», fügt 
Dieth hinzu. Damit appelliert er an 
die Jugendlichen, Vorbil der zu sein 
und das Projekt zu verbreiten und 
zu Hause und mit ihren Freunden 
darüber zu reden. 

Akzeptanz in der Bevölkerung 
wächst
Johanna Häckermann, Vorsitzende 
der Geschäftsleitung vom Naturama 
fügt ebenfalls hinzu: «Wenn man die 
Biodiversität mit einer schönen Ge-
staltung fördern kann, wird auch die 
Akzeptanz in der Bevölkerung deut-
lich grösser.» Bereits wenige Quad-
ratmeter genügen, um einen geeig-
neten Lebensraum zu scha˜ en. 

Von Damian Seiler

Auf dem Gelände der Alten 
Kanti bauen 180 Schülerinnen 
und Schüler an einem Projekt, 
was zukünftig verschiedenen 
Tieren und P“ anzen einen 
geeigneten Lebensraum bieten 
soll. Lobende Worte für das 
Projekt hat auch Regierun gsrat 
Markus Dieth.

Für die Biodiversität:  eine 
steinerne Echse für Aarau

Das neue Projekt der Schülerinnen und Schüler der Alten Kanti wird auch von ihnen sehr geschätzt: Pascal Müller, Johanna 
Häckermann, Markus Dieth und Andreas Röthlisberger (v.l.).  Damian Seiler

Seit Mitte September arbeiten die 
Schülerinnen und Schüler am Projekt.

A PROPOS

Zwei Drittel des Stimmvolkes hat 
letzten Sonntag Ja zur Initiative 
«Ehe für alle» gesagt. So haben 
jetzt auch lesbische Paare den 
legalen Zugang zur Samen-
spende. Gerade letzteres war den 
Gegnern dieser Initiative ein 
grosser Dorn im Auge. «Kindes-
wohl bleibt auf der Strecke» oder 
«Kinderwunsch auf Bestellung» 
hiessen beispielsweise die 
Schlagwörter der Gegner, 
verbunden mit Bildern von 
weinenden Babys. Sie befürchten 
eine Flut von In-vitro-Babys, die 
ohne Vater aufwachsen müssen 
und stören sich daran, dass diese 
ihren Erzeuger erst mit 18 Jahren 
kennenlernen dürften. Doch wie 
sehen eigentlich so die Zahlen in 
der Schweiz aus? Gemäss 
Bundesamt für Statistik wurden 
2020 85’914 Geburten verzeich-
net, davon 44’299  Jungen und 
41’615 Mädchen. Der Anteil 
Kinder, welche durch eine legale 
Samenspende gezeugt wurde, 
beträgt 108 Kinder, also 0.125  
Prozent aller Geburten im 2020. 
Zahlen zu Kindern, die mittels 
Samenspende bei lesbischen 
Paaren aufwachsen, liegen 
(noch) nicht vor. Diese werden 
aber kaum ins Gewicht fallen. 
Eine andere Zahl hingegen vom 
Bundesamt für Statistik ist auch 
noch interessant, nämlich die 
Anfragen volljähriger Kinder 
betre˜ end äusserer Erscheinung 
und Personalien ihres Papas, 
respektive Samenspenders. Das 
war 2020 gerade mal einer. Aha!

Wer ist mein Papa? 
Interessiert  (k)einen

Von Olivier Diethelm
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City Managerin Romana Waller im Interview

Aarau ist mit 2‘500 ansässigen Fir-
men und über 33‘000 Arbeitsplät-
zen ein starker Wirtschaftsmotor. 
Die Kantonshauptstadt zieht Fach-
kräfte aus der gesamten Schweiz 
an und bietet die besten Vorausset-
zungen für einen attraktiven Wirt-
schaftsstandort. Die Wirtschafts-
förderung verfolgt das Ziel, die 
Wettbewerbsfähigkeit der Stadt 
und Region zu stärken und funktio-
niert als erste Anlaufstelle bei Wirt-
schaftsfragen. Im Fokus des City 
Managements steht das proaktive 
Immobilienmanagement und somit 

die aktive Vermarktung von verfüg-
baren Flächen.

Wie kam die Aarauer Altstadt 
durch die Krise?
Die Pandemie hat dazu geführt, 
dass die Konsumenten ihr Kaufver-
halten angepasst haben. Die Fre-
quenzen sind durch die Nutzung 
von Home-Of, ce um dem On-
line-Boom zurückgegangen. Das 
hat sich in den Umsätzen gezeigt, 
auch wenn nicht alle Branchen und 
Sortimente gleichermassen betrof-
fen waren.
 Den Geschäften in Aarau hat ein 
zeitweiser Nachholbedarf der Kon-
sumenten geholfen sowie das Be-
dürfnis der Bevölkerung, das lokale 
Gewerbe zu unterstützen. Zudem 
haben die Hilfsgelder vielen Ge-
schäften das Überleben ermög-
licht. Aber auch die Geschäfte sel-
ber haben gezeigt wie agil sie sind 
und haben neue Angebote entwi-
ckelt, wie zum Beispiel der Kiosk 
beim Rolling Rock oder Online-Lie-
ferdienste.

Und wie geht es ihr heute?
Eine grosse Welle an Konkursen ist 
in Aarau aktuell nicht sichtbar, er-
freulicherweise konnten trotz der 
schwierigen Covid-Situation Laden-
lokale rasch wieder mit neuen Mie-
tern besetzt werden. Anhaltend we-
niger Besucher in der Stadt wird je-
doch zwangsläu, g zu Schliessungen 
oder Anpassungen der Flächen 
bzw. der Mietzinse führen.

Wie zufrieden sind Sie mit der 
Entwicklung der Altstadt in den 
letzten Jahren?
Für die Stadt Aarau, insbesondere 
auch die Altstadt, ist ein attraktiver 

und vielfältiger Mietermix zentral. 
In den vergangenen Jahren wurden 
einige Detailhandels+ächen mit 
Gastrobetrieben belegt, hier gilt es 
ein Augenmerk darauf zu legen, so 
dass sich eine gute Tages- und 
Abendfrequentierung ergibt. 
 In den letzten Monaten haben ei-
nige schöne Geschäfte und Restau-
rants neu oder wiedereröffnet. Da-
mit Aarau auch in Zukunft mit ei-
nem einzigartigen Branchenmix 
überzeugt, sollen übergeordnete 
Trends mehr berücksichtigt und die 
Chancen daraus genutzt werden. 
Die Magnetwirkung des stationären 
Handels wird schwinden. Die Mög-
lichkeit, Waren gegen Geld zu tau-
schen, wird nicht mehr ausreichen, 
um Leute in die Stadt zu locken. Es 
braucht Begegnungsräume und Er-
lebnisangebote sowie Omni-Chan-
nel-Angebote, bei dem Of+ine- und 
Online-Kontaktpunkte genutzt wer-
den. Hier sehe ich für Aarau noch 
Potenzial für mehr innovative For-
mate. Ich denke an kreative Pop-up 
Stores, hybride Shopformate, Repa-
ratur-Cafés, lokale und regionale 
Spezialitäten, Raum für soziale In-
teraktionen, etc.

Was ist ihre Aufgabe in der 
Standortförderung?
Kompetent organisiert die Stiftung 
Standortförderung Aarau und Re-
gion (kurz Aarau Standortförde-
rung) seit dem 1. Januar 2021 die 
Bereiche Business, Lebensqualität 
sowie Kultur & Freizeit unter dem-
selben Dach. Die Organisation 
setzt sich für einen starken Wirt-
schafts- und Einkaufsstandort ein 
und betreibt ein aktives Tourismus-
marketing. 
 Fortsetzung auf Seite 11

Standortförderung Aarau und 
Region bezweckt die Entwick-
lung und wirksame Positionie-
rung der Marke Aarau – Stadt 
und Region und betreibt von 
der Geschäftsstelle Aarau Info 
aus ein kompetentes Mar ke-
ting-Dienstleistungszentrum. 
Die Aarauer City Managerin 
Romana Waller im Interview 
über die Entwicklung der 
Aarauer Altstadt.

«Das Thema beschäftigt seit Jahren»

City Managerin Romana Waller in der 
Aarauer Altstadt.  z.V.g.
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Fortsetzung von Seite 10

Als City Managerin verfolge ich das 
Ziel, Aarau als vielfältige und be-
lebte Einkaufsstadt mit einer ho-
hen Aufenthaltsqualität zu positio-
nieren und zukunftsorientiert wei-
terzuentwickeln. 
 Das City Management ist Binde-
glied zwischen Immobilieneigentü-
mern, bestehenden sowie potenzi-
ellen Mietern und setzt sich mit ei-
nem proaktiven Immobilienmana-
gement für ein attraktives Kunden-
erlebnis ein. Das City Management 
koordiniert und. initiiert Projekte 
und Massnahmen zur Förderung 
des Detailhandels und der Gastro-
nomie. Dazu gehören ein aktiver Di-
alog und Informationsaustausch 
mit den Innenstadtakteuren und 
deren Vernetzung sowie ein voraus-
schauendes Monitoring von Trends 
und Entwicklungen.

Was ist das grösste Aarauer 
Projekt,  das momentan am Lau-
fen ist?
Das grösste Projekt ist die Erarbei-
tung der strategischen Ausrichtung 
für das City Management. Die vor-

liegende Strategie zur Einkaufs-
stadt Aarau wurde vom City Ma-
nagement erarbeitet und daraus 
abgeleitet die Zielsetzungen, Hand-
lungsfelder und Massnahmen de, -
niert. Der Strategieprozess soll 
Ende Jahr abgeschlossen sein. Ak-
tuell laufen zudem Projekte für 
Weihnachten, einerseits die Kom-
munikation und Koordination für 
2021 aber auch die laufende Aus-
schreibung für neue Weihnachtsak-
tivitäten 2022.

Sind Sie mit der ÖV Thematik in 
der Altstadt zufrieden? Sollten 
öffentliche Verkehrsmittel wei-
terhin durch die Altstadt fahren 
dürfen?
Das Thema beschäftigt und bewegt 
seit Jahren die Politik, die Besucher 
und die Gewerbetreibenden. Eine 
einfache Lösung, die den verschie-
denen Ansprüchen gerecht wird, 
konnte bisher nicht gefunden wer-
den. Die Altstadt hat sich jedoch in 
dieser Zeit auch verändert. Es 
scheint mir ein guter Zeitpunkt, 
sich mit der Frage wieder vertieft 

auseinanderzusetzten. Dazu ge-
hört die Variante einer Busfreien 
Altstadt wie aber auch die Möglich-
keit, andere Gebiete besser / neu 
zu erschliessen, wie zum Beispiel 
der Schachen. 

Was zeichnet Aarau aus?
Die Einkaufsstadt Aarau zeichnet 
sich durch ein vielfältiges Angebot 
mit einer überschaubaren Grösse 
aus. Die moderne Innenstadt hat 
viele bekannte Grossverteiler und 
Fachgeschäfte. Abgerundet wird 
das Angebot in und um die histori-
sche Altstadt mit lokalen Boutiquen 
und zahlreichen Restaurants und 
Bars. Alle Geschäfte sind in kurzer 
Gehdistanz erreichbar. Ein Erlebnis 
bieten attraktive Kulturhäuser so-
wie Märkte und Veranstaltungen 
mit Publikumswirkung, sie sind 
wichtige Frequenzbringer und tra-
gen zu einer belebten Stadt bei.  
 Fragen: Damian Seiler
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